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, Amtlicher Hheil.
l ^ . ^ ^ l i s c h e Majestät haben mit

« ' «esjll.7 ^ "nq vom 29. April d. I . aller-
l ^l ' t t . " Muht , dass dem mit dem Titel
l Finan, h°l^.bes bekleideten Oberfinanz-
z ^ don'^inksdirector in Krakau Leopold
^echh ' G e g e n f e l d anlässlich seiner er-
K, 3usli^'? den dauernden Ruhestand die
^"^ vor / K i t mit ftiner vieljährigen psticht-

»"guchen Dienstleistung bekanntgegeben

! !"" Kra?n ^' l̂ück des Landesgesehblattes für
l '" ausgegeben und versendet. Dasselbe

^ ^ t t ^ ^ ä r z 1891, betreffend die Garantie
c >b«ch , " ^ far die Untertrainer Bahnen.
^<^M°i189i.

> ^ ^ ° n °es Landesgesetzblattes für Krain.

Ichtamtlicher Hheil.
l Ölungen des Reichsrathes.
DN^ 'M^ .,.. ^ Wien, 13. Mai.
A 7 E,tz ̂ °s'dent Graf Taaffe legte heute zu
« l ^ V > s bereits in der verflossenen
M ° l l tz '̂ ">!e durchherathene Gesetz über die

^ . ? ^rbe vor. Graf Wurmbraud und
^ l l l ^ ,' b'e Vorlage eines Gesetzentwurfes.

' ^eae? ° " Versicherung gegen Feuer«
^' ^ ^ l ° ^ ^ ^andesgesetzqebung festgestellt
M ' betreff 5 ' " "^ Genossen brachten einen

bei >, lsend die Reform des Ex/cutions-
' l ' ^ ^ , dir^cten Stenern. Luzzatto und

über die even«
M ^ t s l , >^"n, Schutze österreichischer Unter.
WMebtla "!>o Zante.
M ? ' 3 r . h^ zur Tagesordnung wurde die Re-

"dliiH^Nend die eventuelle Einlösung der
, °'hllnq , " Staat, dem Eisenbahn Ausschusse

Das Gesetz, betreffend
^ /^ ' "ve.Osf ic iere in die Landwehr.

' °^t,„ ?^kytnlqt. Der Abgeordnete Morre
,-^llkll ß-/" ^ " r a g . beireffend die Erlas.
>'?t Gr>^?pel- und Gebürengesetzcs. das
^ ?lage geschaffen werden solle. Der

'blWo'r lM "n dem vom 9. Febr.iar 1850
> > . n ' ^ " Gesetze über die Gebüren von
^ > > ^ d e n . Schriften und Nmtshand-

^ von Sacher-Masoch.
? ^ " Vade. und Reisesaison bedeutet
^ n z ' k i Iche ' " ' Gewoge winterlichen
'v ^ c h s ^ "euesten Erscheinungen der Li-

, ^ / ' u < . ' M m . zugleich auch >en Beginn
! '̂  b der V ^ ° ^ " "un gerne Sommers

s^ "j'nter an interessanter Lecture

' ^ / ^ V " ^ ' "'"en Vüchern. welche
^ e i g ^ -""nehmen in die Bäder und

^ t , ^ ' ' z a h l e n die prächtig geschriebenen.
^ < 7 ° n e Novellen und Skizzen des
^ t ° ^ ' ° beliebten Schriftstellers Leo-
' i ^ ' M i ^ ' dessen Mrke die Vorzüge
. > V i i ü ' ^ r Autoren in sich vereinen.

^ ' t ^ t t n7u /^?b te ren auszuweisen.
^ , M ^ ^ ^ a b e n seiner Feder vor uns:

,^ °Nt>̂  °'ger Roman, anmuthiqe musika
'l>tf ' leinsi. - ̂  Leben bekannter Musik-
'"' , "e c, z ^ Nov^Uenbände. welche in

3l. b her^ begehrte Lleblingslectüre für
^ > b . l ? ^ ^ abgeben werden. Der

^ ^ M . ' . e l t sich: «Die Schlange im
i ^ H e l l e r Z. ^handelt hier in wahrhaft

^l ich' K.se «ine der ältesten, un-
« ^ -tuahrheiten, nämlich diejenige,

lungen vom Tage seiner Einführung an bis zum 25sten
Ma i 1890 durch nicht weniger als 26 einschneidende
Nachtragsgesetze unzählige, und zwar nicht nebensäch-
liche Aenderungen vorgenommen worden s îen. Hiedurch
sei das Stempel- und Eebiirengesetz. welches schon bei
seiner Erlasslinq eines der unklarsten Gesetze war,
geradezu unverständlich geworden. Da durch eine halbe
Maßregel die Schwierigkeiten nur vermehrt würden,
stelle er den Antrag, ein neues, auf progressiven Sätzen
fußendes Stempel- und Gebürenqeseh zu erlassen. Redner
besprach sodann die Mängel des bestehenden Gesetzes
und führte einzelne drastische Beispiele an, um dieselben
zu beleuchten.

Den Kalenderstempel kann Redner nicht billigen, da
er die Verbreitung des Kalenders erschwere, des einzigen
Buches, das in den Aauerusuluilien Eingang finde.
Redner klagt auch über die verschiedenartige Auslegung
einzelner Bestimmungen, betreffend die Vergebürung.
so z. B. bezüglich der Verträge über Ausgedinge, welche
Verschiedenartigkeit oft wieder Gebürenstrafm für die
der Auslegung Unkundigen nach sich ziehe. Verwerflich
sei es auch, dass der Staat von den zu Wohlthätig-
keitszwecken vermachten Beträgen einen so hohen Pro-
ceutsatz für sich beanspruche und so den Armen ihr
Almosen verkleinere. Ein weiterer Uebelstand sei es
auch, dass die Gebürensätze zu ungleich und zu hoch
seien. Redner machte darauf aufmerliain, dass die Ver-
schuldung der Landwirtschaft jährlich um 300 Millionen
wachse und das« hieraus eine Gebüreneinnahme von
ZV, Millionen erfolge. Dies sei ein Schneiden im eigenen
Fleische, das eine immer fortschreitende Schwächung der
national-ökonomischen Kraft des Volkes hervorrufen müsse.
Das Unbilligste an dem Gesetze sei der Umstand, dass
die Entscheidungen über Gebürenbemessungen und even-
tuelle Strafen von Beamten in geheimen Verhandlun«
gen getroffen werden und nicht von Gtrichlen. So werde
dem Betroffenen die Begründuug einer Gebüren
vorschreibuug erst zugleich mit dem Zahlungiauftrage
bekannt. Wenn es der Regierung mit den versprochenen
national'ötonomischen Reformen Ernst sei. so müsse sie
hier zuerst die Hand anlegen, da durch das Gebüren«
gesrtz das Volk am schwersten bedrückt werde. I n for«
mrller Beziehung beantragte der Redner die Zuweisung
seines Antrages an den bereits bestehenden Gebüren.
ausschuss. Der Antrag Morre wurde sodann einem
Ausschüsse zur Vorbewthung zugewiesen.

Es gelangte der Antrag Dipauli auf Trennung
der Handels« und Gewerbekammern zur Behandlung.
Baron Dipauli betonte bei der Begründung seines An.
träges, die Handelskammern hätten Vorzügliches ge.
leistet, aber sie hätten einen zu großen Wirkungskreis;

dass es den m isten sich für makellos haltenden oder
untadelhaft erscheinenden Menschen nur an der Gelegen-
heit zum Fehlen, an der Verlockung hlezu gebreche.
Durch Verlegung der fesselnden Handlung nach Polen,
in jene Gegenden, die Sacher-Masoch bekanntermaßen
nicht allein literarisch zuerst für deutsche Leserkreise er.
schlössen, sondern die er auch kennt, nne kem zwetter
unserer Schriftsteller, und die er in all ihrer romantischen
Originalität stets so unübertrefflich zu schildern weiß,
glwinnt die meisterhaft angelegte Erzählung noch emen
besonderen Reiz. I u der lebhaften Darstellung des
polnischen Carnevals und seiner Freuden, sowie in der
naturtreuen Landschaft des Winters und des Frühlings
mit ihren specifischen Reizen, die sich natürlich stets
aufs harmonischeste den Vorgängen der Handlung an-
schmiegen, zeigt Sacher-Masoch jene in unseren Tagen
fast verschwindende Kunst, der Natur chre zartesten
Seiten abzulauschen und dabei sowohl wahr als Poesie,
voll zu bleiben. Der Roman «Die Schlange im Pa-
radies, ist somit nicht nur ein originelles, reiche Ab'
wechslung ernster und heiterer Ereignisse bietendes
Werk, sondern auch ein lebendiges, kräftiges und origi-
nelles Sittengemälde der vornehmen Gesellschaft wie
des Voltes'an der österreichisch-russischen, durch die
Eigenart ihrer Bewohner doppelt interessanten Gre>,ze
Näher auf den spannenden Inhalt einzugehen, wuroe
dem hoffentlich recht zahlreichen Leserkreise, den auch
dieses Werk Sacher-Masochs finden wird. den Genuss
vorwegnehmen, daher wir diesbezüglich auf die Selbst- >

sie könnten ihn ni«A ganz ausfüllen, namentlich könnte
das Kleingewerbe in der Geschäftsführung der Handels»
und Gewerbekammer nicht die nöthige Berücksichtigung
finden, deshalb fei wiederholt von den Gewerbe»
treibenden die Trennung in zwei selbständige Körper»
schuften verlangt worden. Man wolle Arbeiterkammern,
Aerzt»>kammern u. s. w. schaffen, warum solle man dem
Gewerbestande seine eigene Vertretung vorenthalten.
Sein Antrag sei geeignet, jedermann davon zu über«
zeugen, dass auch seine Partei die Socialreform in der
eifrigsten Weife zu fördern bestrebt sei. Adg. Vohaty
sprach ge<M den Antrag, der weder in politischer noch
in socialer Richtung einen Vortheil zu bieten vermöge,
und betonte, dass die selbstdenkenden Gewerbetreibenden
nicht bloß Deulsch-Böhmens, sondern auch die in den
slavischen Provinzen durchaus nicht mit den Intentionen
des Antrages sich einverstanden erklären.

Abg. Schneider polemisierte gegen den Vorredner,
dem er vorwirft, dafs er zweimal auf den in Wien
seinerzeit abgehaltenen Gewerbetagen für die Trennung
der Handels- und Gcwerbekammern gestimmt habe,
während er heute plötzlich für die Beibehaltnng der»
selben eintrete. Eine Schwierigkeit inbetreff der Wahlen
werde sich gewifs nicht ergeben, da ja derzeit die
Handels- und Gewerbekammern auch in Sectionen ge-
theilt seien und diese Sectionen wieder in Abtheilungen
zerfallen, für welche der Census maßgebend sei. Wenn
schon die Trennung, wie sie seine Partei wünsche, nicht
möglich sei, so wäre noch immer besser als der heutige
Zustand eine Gestaltung, bei der Kleinhandel und
Kleingewerbe auf der einen und Großhandel und Groß«
industrie auf der anderen Seite stünden. Wären die
Kammern heute noch so, wie sie in den 50er Jahren
bestanden, so wäre von seiner Partei der Antrag auf
Trennung in Handels» und Gewerbekammern nie gestellt
worden. Sie fei zu dem Antrage gekommen, weil die
Handelskammern zu bloßen Vertretungen des großen
Capitals geworden sind. Wenn man die Gerichte der
Handelskammern durchlefe. so finde man, dass viel von
Eisenbahnen, von Valuta-Regulierung, vom Lloyd :c.
gesprochen werde, aber niemals von den eigentlichen
Schäden des Handels und der Industrie. Auch 'der
Handelsstand brauche einen Befähigungsnachweis. Diese
Fragen werden von den Handelskammern nicht in die
Hand genommen, wohl aber die Valuta-Regulierung,
welche große Summen verschlingen werde und schließlich
nur zur Bereicherung einzelner Juden führen müsse.

Abg. Mauthner betonte, er wolle nicht gerade
daraus, weil er Gewerbetreibender sei. das Recht ab»
leiten, in dieser Fcage zu sprechen, er glaube aber wegen
seiner 23jährigen Thätigkeit als Kammermitglied das

lecture verweisen. Diese Novität erschien im Verlage
von I . Bensheimer in Mannheim in drei sogenannten
Liebhaberbänden, sehr hübsch uud elegant ausgestattet.

Auch die musikalischen Skizzenbilder, welcher wir
eingangs dieser Zeilen erwähnten, sind im gleichen Ver-
lage, jedoch bloß einen Band stark, erschienen und
tragm die passendst gewählte Ueberschrift: «Im Reich
d'r Töne.» Der Verfasser bietet in diesem Bändchen
eine Reihe musikalischer Novellen und brachte vor allem
durch die überaus glückliche Wahl der Stoffe, welche
er dem Leben bekannter Componisten, Sänger und
Virtuosen aus den verschiedensten Zeiten und Ländern
entlehnt, eine überraschende und fesselnde Abwechslung
in sein Buch.

Wir begegnen hier u. a. Chopin. Beethoven, Che«
rubini. der Zarin Katharina l!.. Bellini. Pagamni.
der Malibran, Heimelte Sonntag und noch vielen
anderen, ja sogar einem Lieder componiereuden Sultan.
Der Inhalt aller dieser Anekdoten ist durchaus für ein
feines, gebildetes Lesepublicum geeignet, die Schreib-
weise ist. wie in allem, was Sachers Feder entstammt,
eine ebenso anregende, als farbenreiche und fliehende.

Haben uns die zumeist heitern Geschichten, die
uns Sacher-Masoch aus dem «Reich der Töne» erzählt,
in die fröhlichste Stimmung versetzt, so schlägt er hin-
gegen in einem der neuen NoueUenbände: «Die Ein-
kamen» echte Herzens- und Gefühlstöne an, und bietet
hier eine ebenso ideal gedachte, als rein und edel
empfundene, mit wunderbarer Poesie durchgeführte Er-
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gleiche Recht zu besitzen, wie jene Herren, die ihre Er«
fahrunqen über diesen Gegenstand von ihren Gütern
oder Klöstern gesammelt haben. Heute lasse sich der
Handel von dem Gewerbe nicht so strenge scheiden, wie
ehedem. Die Interessen des Kleinhandels und des Klein-
gewerbes stießen zusammen, und in der Kammer stimmen
beide zusammen. Die Kammern seien keine executive«
Körperschaften, sie seien bloß berufen, das Materiale
für die Gesetzgebung zu liefern. Aus den Ausführungen
des Antragstellers gehe jedoch nicht klar hervor, was
derselbe mit dem Antrage bezwecke. Der Redner er-
örterte sodann das Verhältnis der Gewerbetreibenden
zum Handel und gelangte zu dem Schlüsse, dass letz-
terer der beste Abnehmer sei. I n der Wiener Kammer
sei kein Gegensatz zwischen Gewerbe und Handel auf'
getreten. I n weiterer Rede erklärte Mauthner, dass bei
vielen Kammern die Trennung undurchführbar sei, wie
in Trieft, wo es leinen Gewerbestand gebe. Man nuiss
dahin wirken, dem Kleingewerbe Ausbildung, Arbeit
und Verdienst zu geben. Geschieht dies, so wird eine
wütdigere Aufgabe erfüllt, als durch die Trennung der
Handelskammern.

Dr. Lueger befprach nach eingehender Polemik
gegen die Ausführungen Mauthners die Wahlvorgänge
bei der Wiener Handelskammer. Gegenüber der Be-
merkung Mauthners, dass die Handelskammer große
Summen für das Kleingewerbe opfere, sagte der Redner,
das Kleingewerbe danke dafür, das Oroßcapital möge
das Geld behalten. Nach thatsächlichen Berichtigungen
wurde die Zuweisung deS Antrages an den Grwerbe-
ausschuss genehmigt.

Abg. Platz beantragte, die Regierung werde auf«
gefordert, bei der Steuerreform zunächst die Grund«
steuer entsprechend zu reducieren. Abg. Ciani beantragte
die Abänderung der Wahlordnung für Tirol, Dr. Fan-
derlik für Mähren. Dr. Gregorec beantragte die Re-
gelung der Dotationen für die katholischen Domcapitel.
Lienbacher beantragte die Regelung des Polizeistraf-
gesetzes. Die nächste Sitzung findet Mittwoch nach
Pfingsten statt.

Politische Uelierftcht.
( R e f o r m der j u r i d i s c h e n S t u d i e n . )

Aus Wien wird telegraphisch gemeldet: Die Herren-
hauscommission hat in Fortsetzung ihrer Berathung
über das Gesetz zur Reform der juridischen Studien»
Ordnung neuerlich wesentliche Aenderungen an diesem
Entwürfe vorgenommen; es wurde die Bestimmung,
dass das Doctorat nicht die Staatsprüfung ersetze, ge-
strichen, feruer wurden die deutsche Reichsgeschichte und
die Statistik als obligate Prüfungsfächer aus dem Lehr-
plane entfernt.

( A u s T r i e f t ) meldet man uns unterm Ge-
strigen : I m Laufe des gestrigen Nachmittags verbreitete
sich in der Stadt die Nachricht, dass der Statthalter
Ritter von Rinaldini von Sr. Majestät dem Kaiser
durch die Verleihung der Würde eines geheimen Rathes
ausgezeichnet worden sei. Aus diesem Anlasse wurde
über Austrag des Militärkommandos abends von der
Militärkapelle vor der Statthaltern eine Serenade ge<
bracht, der ein zahlreiches Pulilicum beiwohnte.

( D a s H e r r e n h a u s ) hält seine nächste Sitzung
morgen um 12 Uhr mittags. Auf der Tagesordnung
befinden sich folgende Gegenstände: Mittheilung des Em-
laufes; erste Lesung des Gesehentwurfes, betreffend die
Abänderung der Beilagen !V, V und VI zum § 111
des Gesetzes vom 27. December 1875, betreffend die

zählung, wie man sie heute, wo der Realismus das
Scepter ergriffen, wohl nur mehr höchst selten auf dem
Büchermarkte findet; es ist diese neue Arbeit umso
bemerkenswerter, als ja Sacher t och auch zur Fahne
des Realismus schwört, sowie ihn ein litercnisches
Organ kürzlich sogar als «Vater des deutschen Realis°
mus» bezeichnet hat.

Die Novelle «Die Einsamen» ist demnach vor-
züglich als ein Geschenk für die junge Frauen- und
Mädchenwrlt geeignet, indem man sie unbedenklich auch
den Töchtern des Hauses in die Hand geben kann, und
dennoch zeigt der Autor auch hier alle jene Vorzüge
der Composition, der Charakterzeichnung und Schil-
derung, welche ihn zu einem Liebling der Gegenwart
gemacht haben. Die zwei letztgenannten Bücher, beide
aus dem I . Bensheimer'jchen Verlage stammend, weisrn
das zu Festgeschenken beliebte Miniatur-Format, sie
sind jedoch auch bloß geheftet und ohne Goldschnitt zu
äußerst billigem Preise erhältlich.

Als genussreiche und in jeder Hinsicht empfehlens-
werte Familienlectüre ist das vierte der neuen Sacher-
schen Bücher mit zwei novellistischen Gaben, welche
jede in ihrer Art fesseln und alsbald einen namhaften
Verfaffer erkennen lässt. «Zu spät» betitelt sich die
erstere, welche, dem modernen Gesrllschaftsleben ent-
nommen, mit Geist und Grazie den Satz verficht, dass
wahre Liebe immer gegenseitig sein muss, weil sie einem
Naturgesetze, welches auf Ausgleich und Ergänzung hin«
arbeitet, entspringt, und dass da, wo diese Gegenseitig-
keit fehlt, die Liebe auf Selbsttäuschung beruht. De>

Militär-Versorgung der Personen des k. und k. Heeres,
der k. und k. Kriegsmarine und der k. k. Landwehr; erste
Lesung der Erklärung vom 27. December 1890 zwischen
Oesterreich-Ungarn und I ta l ien, betreffend die ein-
jährige Verlängerung der Kündigungsfrist des Handcls-
und Schiffahltsvertrages vom 7. December 1887; erste
Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend Ergänzungen der
§§ 17 und 52 des Wehrgesetzes.

( V e r m e h r u n g der K u p f e r s c h e i d e -
münze.) I n der vorgestrigen Sitzung des Budget-
Ausschusses kam die Regierungsvorlage, betreffend das
Uebereinkommen mit Ungarn wegen Vermehrung der
Kupferscheidemünze um eine Mil l ion Gulden, zur Ver»
Handlung. Nachdem Referent Dr. von Derschatta die
unveränderte Annahme des Gesetzes beantragt hatte,
richtete Abg. Dr. Neuwirth an den Regierungsvertreter
die Anfrage, ob die Regierung in nächster Zeit der
Frage des Ersatzes der Kupferscheidemünze durch Münzen
aus Nickel oder anderer metallischer Legierung näher
getreten sei; ferner, ob die Regierung nicht auf eine
beschleunigte Einziehung der Vierkreuzer-Stücke hinwirken
wolle. Regieruugsuertreter Sectionscbef Ritter von Nie-
bauer bemerkte bezüglich der Vierkreuzer°Stücke, dass
die Negierung fortwährend bemüht sei, die Vierkreuzer.
Stücke aus dem Umlaufe zu ziehm. Wenn trotzdem
noch abgeschliffene Vierkreuzer-Stücke, vorkommen, so
liege eigentlich die Schuld an den Besitzern, welche die«
selben behalten und nicht einlösen lassen. Was die
Fiage der Nickelmünzen anbelangt, so werde dieselbe
sehr genau verfolgt, und gerade die Vierkreuzer-Stücke
haben Anlass gegeben, der Frage näher zu treten, indem
es sich empfehlen könnte, das Vierlreuzer-Stück durch
eine Nickelmünze von fünf Kreuzern zu ersetzen. Die
bezügliche Berechnung ergab, dass sich die Sache finan«
ziell nicht günstig stellen würde. Dies würde es jedoch
durchaus nicht rechtfertigen, deshalb allein von der
Nickelmünze abzusehen. Die Frage der Nickelmünze
selbst aber erfordere noch ein weiteres Studium.

( V e r b o t e n e V e r f a m m l u n g . ) Am 10. Ma i
sollte im Dorfe Oberhaag bei Arnfels eine Versamm-
lung von Schönerers «deutschem Volksoerein» statt-
finden, die von der Vezirtshauptmaunschaft untersagt
wurde. Schönerer erschien trotzdem und wollte die Ver-
sammlung abhalten, worauf der Regierungscommissär
mit sechs Gendarmen das Locale räumte.

( D i e V e r w a l t u n g s - R e f o r m i n U n -
garn. ) I n der vorgestrigen Sitzung des Verwaltung?»
Ausschusses des ungarischen Abgeordnetenhauses sollte
der von Därday verfasste und von Defider Perczel im
Hause zu vertretende Ausschussbericht über die Ver-
waltungsreform genehmigt werden. Die Verlesung des
Berichtes erweckte aber die scharfe Opposition der beiden
Tisza, Tibads und Hollo's sowie des Grafen Apponyi.
Zuletzt wurde der Bericht in diefer Form abgelehnt,
und nun mufs ein neuer Bericht redigiert werden.
Zum Schlnsse der Sitzung kam es auch z>l Ausein«
audersetzungen zwischen Apponyi und dem Minister-
Präsidenten Grafen Szapary, die ein Scheitern der
Entente, die inbetreff der Vorlage sich vorzubereiten
chirn, zur Folge haben können.

( D e r H a n d e l s v e r t r a g m i t berSchwe iz . )
Ende nächster Woche werden die Vertreter des deulschen
Reiches und der Schweiz zu den Verhandlungen, be-
tt'ffend den Abschluss eines Handelsvertrages mit der
Schweiz, in Wien zusammentreten. I n der Vertretung
von Oesterreich-Ungarn wird ein Wechsel der bisher
thätig gewesenen Delegierten nur in der Richtung platz»
greifen, dass die Leitung der Vertragsoerhaudlungen

Held der Novelle täuscht sich so zweimal, indem er erst
eine genial angelegte Schauspielerin, die im Grunde
nur seine Phantasie angeregt hat, und dann seine an»
muthige Cousine, mit der ihn hinwiederum bloß eine
geschwisterliche Neigung verbindet, zu lieben glaubt, bis
er dann endlich die wahre Liebe kennen lernt und die
Hand einer hohen, schönen Frau gewinnt. Die Schilde-
rung dieser drei Liebesverhältnisse ist reich an unmuthi-
gen Zügen und feinen Nuancen, die ganze Darstellung
überhaupt von einer Zartheit und Frische sowie ein-
fachen Natürlichkeit, die Geist und Gemüth des Lesers
aufs angenehmste beschäftigen.

I n der zweiten Novelle des Bandes : «Die Karten-
schlägerin» , welche zur Zeit des Wiener Congresses
spielt, ist die Liebe mit einem halb ernsten, halb lufti-
gen Intriguenspiel verknüpft, dessen Fäden zum Theile
mit denen der historischen Ereignisse sich verweben.
Der Autor findet hier Gelegenheit, bei der Schilderung
der glänzenden Festlichkeiten, welche in den Tagen des
Congresses in der Kaiserstadt an der Donau gegebeu
wurden, eine Reihe sarbenfrisch und prächtig gezeich'
neter B'lder zu entrollen. So wie «Zu spät», ist auch
«Die Kartenschlagen»» bei aller Pikanterie, ebenso wie
die erste, durchaus decent gehalten und frei von allem,
was im Familienzirkel Anstoß erregen könnte.

Der eben besprochene, auch sehr schöu ausgestattete
Novellenband kam im Verlage der schlesischen Kunst-
und Verlagsanstalt zu Vreslau heraus und bildet im
Vereine mit den drei erstgenannten Novitäten eine
Zierde jedes Salon-Büchert'sches. /^

nicht mehr dem Minister von S M ^ " ^
Sectionschef Baron Glanz obliegen wu°' ^ >

( D a s A t t e n t a t a u f den ^ " ^ H
bis zur Stunde über das gegen den ̂ , ^ - 1
kolaus in Otsu ausgeführte Attentat «" " ^ " M
richten constatieren vorläufig, dass der ^ n ^
subalterner japanischer Polizei-Agent ^ M l ß A
Motiv der That liegen noch keine M ZB U
düngen vor. Der Thronfolger ^ . mW^r>
gesetzt und gedenkt sich demnächst ' " ^ c k ' s , ,
zusch.ffeu. Nicht ohne komischen V " ^ j / 1
Schnitzer der Depesche, welche die e>a« ,,eS
fanatische religiöse Secte ansieht, ' ^ " , ^ ^ ^
Theil des japanischen Adels sind, a»« " ^
Heer recrutiert. . :n a»H

( D e r deutsche Re ichs tag ) ^ A ,
Samstag nicht geschlossen, sondern, ^ ^ ^ l
Sommer, vertagt worden. Es laq b" ^ ^ < ^ >
den Arbeiten verschiedener Commissionen ^ M , ^
zu sichern, die bekanntlich durch " " " ^ ^
Session aufgehoben wird; was lM ^ ^ M l
Gunsten der Arbeiterschutzvorlage « e M ^ F I
zu Gunsten der Novelle über die K" «
der Telegraphenvorlaqe. Die Velsa"" / A
November ihre Arbeiten an dem P"" ^ s « -
an dem sie im Ma i abgebrochen nM" ^ M
Session kann im günstigsten Falle z" ^ ^
geschlossen werden und wird dann t M ' ^M
gedauert haben. <x hel><s/l«

( Z u r K r i s i s i n P o r t « 9 ^ ^ ^
aus Lissabon: Die Bevölkerung ist ' " l " ^ ^ ^ s
Verlängerung der Wechselsristen auf "" j ^
Einstellung der Herausgabe der ^ep^ ^ M
Banken in ungeheuerer Aufregung, ^e lb , s»
Grschäftskrisis erscheint unvermeidllH. „ l B V
vollständig, da niemand Banknoten D , -
nicht Noten der Bank von Portugal- ^ > ^
und Gewerbe herrscht vollständige ^ 5 ^ , ' /
fährlicher ist die Lage in Ouorto. " >,I'
Banken, welche ernstlich bedroht erscye» ^
Mil i tär consiguiert. < n e r < w i M

( Z u r Lage i n Cor fu . ) Der i ^ ^
wird aus Athen gemeldet, dass d l e ^ ^ z i r ' M
ernstere geworden sei; vorgestern w» ^ ^
getödtet. Der Präfect von Corfu ^ M " , H
berufen. Ein Major wurde in a u ß " 0 ^ ^ B ^
nach Corfu entsendet, um dort die ^e ^ «
herzustellen. Auf der Athener Bo> e ' h ^ W
liche Baisse eingetreten; ein Spec""' ^ M
Selbstmord. Der Kreuzer ' 5 ^ ^ " ässtr s ^
französischen Regierung in dle A w ̂  H
entsendet, um nöthigensalls die s"'s ^ M
ungehörigen zu schützen. ^ „ . ^ i a ' "^ W

( E n c y c l i c a . ) Die « ^ m a n ^ i ^ »
einen Auszug aus der angetündlgle e^^ilU.
die sociale Frage. Dieselbe spr'A ' F A H
schaffnng des individuellen
die Berechtigung der staatlichen^' ^ " ^
allgemeine Wohl unter M'twir l» '^ he< ^ >T
erkannt. Der Staat müsse die den '" , s j i ^ , M
nissen augepassten Korporationen »/" v ^ . ^ ^
muthigen, und letztere müssten ' ^ g " z
Ge.ste leiten lassen und ihre PstW H N
erfüllen. .« l i e ) .,, Ä >

(D, ie E x k ö n i g i n
ihrem Geburtstage geplanten M « " w' ° H M
den abgelehnt. I n den nächsten ^ " ^ c h I ^ »
Präsident Pasic eine entscheioei 'de^^-^ «

Alis dem Kroatischen des Hi,«" H
(Fortsetzung.) . .fsteh^ »

und häuslich, dem Schwäher " ^ „ a ' ^ ^ ^
horsam und uuterlhan. Das mu ̂  . ,^pM >„'- ,H
zugestehen, die jeden ihrer < ^ " ^ l . ^ l ^ ' 4
wichtiger - das sagten « u c h H t . < > el" H
Selbst der Cevrlja widersprach " f M gF M
nicht gerne davon sprach u"d " ^ ' ^ >r' F
anders konnte, zugestand: Nu" l ^ ^ H , ^

Seit der Bruder g e h " " ^ Ä ' < ^ H
gewechselt. Hatie er einen N" , ihl ^ M ' M
er zu seiner Schwester und M l i h ^ M ^ M
in Gedanken vertieft, rauch'»" ' O. ib^ / i t^ ,̂  sH
lieren, kaum. dass er mit ihre'" ^ ' A i ^ M
staunte darüber. Sonst musste , „jcht ^ F H
sie ,o stlten besuche, nun
und war nachdenklich nnd lvow ^ k ^ > ^ «
ihm fchle. Der jüngste V"de f ^ o ß ' ^ - ^ ' i
gewachsen, denn sie hatte H ^ ^ s ^ ^ ,
sozusaqeu Mutter und SHw , ^ 9 ^ ^
iich ab r schüttete der Le r r ^ ' ^ ,^
ihr aus- . „.^c S"" „ ^

«Das Unglück ist in un!' ^ ^ " '
ist's, was mich schmerzt.» ^ l" '

«Wie. Bruder? Rede " ' " ,
Anica. «Ihr alle lobt si? )l" ' ^
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zw ̂  und man hofft, dass bei dieser Gelegen-
! 'hnit, ? ^ ^ " "betreff einer einverttändlichen

9 der Sklipstina^Refolution definitiv zur
7z ^ " g e n werden.
! ^s."°nte) lauten die Nachrichten sehr ernst.

^ ^ c , ^ ' ^ " 7 f " e r t a c ; e durch die Polizei unter
W der im '"^engewalt noch glücklich verhinderter

^qe < ? " ^ ' ins Iudeuvierttl einzudringen, sei
„^ 'Pater erfolgreich wiederholt, hiebei seien

, ' ^ , ^plündert und viele Juden misshandelt

! ^ ! , °^en und A m e r i k a . ) Aus Rom wird
'̂ le n ^ italienische Consul in Neworleans.

- ^ ' i >?^ ber italienischen Hauptstadt berufen
" k^°btt ^ ^'^ Zwischenfälle, welche sich dort seit
5 ^s» m ^ vergangenen Jahres ereignet haben,
^ ^ l l b l ^ ^" erstatten.

b e r i ^ / ^ R i c h t e r . ) Wie man aus der
dasz !!.' ^ im Canton Basel der Initiativ«

? ^" loll n '"a. die Richter vom Volke gewählt
' 2299 ^.bei der Volksabstimmung mit 3389
! . l l ) ^ ^.""lnen angenommen worden.
^ '< ^tw I' ̂  ^ k r i e g i n C h i l e ) nimmt, nach-
^ ? Ueratb "6 der auswärtigen Republiken ins
! Z . ^llcht? ' ^ ' ^'"^" immer größeren Umfang
C l Ä ^ ^ ° ^ revolutionären Congresspartei steigt.
, !?° d°n ^ ' . N e v o l t e n i n I t a l i e n . ) I n der

^ zelk« brachen Vanern'Revollen aus. Die
5! ^ ''wrten das Staatsforstamt. Die Polizei

3^3» ^agesneuigleiten.
M>>dosj°^ d ^ B a i s e r haben, wie die «Orazer
l'1 '^bllu y ? ^ ' der Schulgemeinde Schönau zum
' 1 " " f l. zu spenden geruht.

t ^ ^ r z o g i n M a r i e V a l e r i e . ) Vor-
>„ j . ^ hat Erzherzogin M a r i e V a l e r i e

^ ° ° r ^ Gemahls, des Erzherzogs F r a n z
H ^ l . Ter ^ ' " ^ " " s der officiellen Persönlichkeiten
^WlNt ^ ^lzherzogin wurden im Ceremonien»
^Whse^ ^.b°ll,urg die geheimen Räthe, Kämmerer
A ^ " u ^ ^ " ^ ^ vorgestellt. Die Vorstellung der

' U ^ i , . ^ ber übrigen hosfähigen Damen fand
> l "^n l ^ ' ^ " 2 und 3 Uhr im Ceremonien-
H ^ l d i e ^ w a . statt.
H , ^" «. S t a a t s » V e a mten der d r e i
M « tl z^°Ngs class en.) I n der vorgestrigen
^ T ^ ei„, ^"dnetenhauses überreichte Abg. Doctor

betreffend die Verbesserung
M ' ^ H e s ^ ' ^ ^ Petition enthält folgende

'" dem ^."""^ der Activitätsbezüge der Staats«
M g ^ Sinne, dass an Stelle der geltenden

i^^ t l ies , ^^ die Militärbeamlen jeweilig nor-
' , l ̂  H a l b e r treten; 2.) Regulierung der Pensions-
^ Vz^alij "^lnten^Witwen und «Waisen in einem
d >^kl»s3? 9eitverhältnissen entsprechenden Aus.
F M^nten ^'"ung der Staatsbeamtenstellen der

^ >>t, Zl ""d elften Rangsclasse in jenen Berufs«
" l̂c>ss°?Dienste, bei welchen auch Stellen der

<,RX^N N ^ " ' ' " der Weise, dass in jeder dieser
ÄM>be. "°"g«clasfen. ebenso wie im Militär«
H s l l ^ ^ Anzahl der systemisierten Staats-
' M ^ ^ W i n s ^ ^ 'st; 4.) Erlassung einer Dienst«
«^H^der c!^'"^ einer Vefosdenlngsvorschrift nach

> ^ ^ ^ l bie Militärbeamtei, giltigcn Normen,

'3 '^ l l ln^ "^^ ^ied: verträglich, brav. fleißig
' h l ^ M ' ? das ist alles nichts...»

, M . ^lles nichts?.
^ ^ ? Ä l i ^ 'ch dir. Wir sind alle wie gebannt
l^ . ^ ^ t e r ' . ch.t einmal frei reden können wir.
/ I ^ . ' ch , " 6 lst. Nicht athmen können wir. . .
^ i ^ ^ U H "^ 'ucht sagen, als wäre das ganze
'v !^ !» "kr A c. d als glimme ein Feuer unter

^ l r h ^ r v r l t auf dem Felde freut es uns
^>>r un«^d sitzen wir dann schon zusam-

, , ! < > i i h t z ^ erstaunt an. Der Alte klagt nicht.
' ä ^ ? ' h t ', " schweigt, und doch steht es jedem
-' ̂  '^'ö^ ez 6" lchu. lvie es ihm ums Herz ist.
,!^ V « tn,t ^ ^ " ' ^ r weitcr.. schloss der Levrlja

5 ? h ! / < l l « d l r . Simo! Und I l i j a?»
^ V ' o b ^ , , ^ e r verhext wäre! Sie hat sein
l O < ih7'bert. Ist ^r nicht bei der Arbeit' so

"'» ^ y . ^chürzenband und starrt in diese
- ^ ^ " ^ ' . - Er kann sich nicht sattschen

^ ' ' h M t ^ ' Vl,ck jeder sonst die Flucht er-
^ . dry zi lt,r wie mit einer Puppe, kost
' sjl' t>e„ / ? " ' ' " " d ^^ "was Schlechtes
V zu <i!?"rde er niederschlagen; von ihr

i ^ i ' ^ l . , ^ beschwatzen. Das muss ein
. ^ ^ ^ d e r "der sol. Und er biss wieder die

»H. ^ letzlemal. dass er Anica besuchte.

D ^ k f ^ "°ch dem weißen Sonntag stöhnte
^ '" laut. dass alle im Hause davon

anter gleichzeitiger Creierung des Gesammtstatus filr die
subalternen Staatsbeamten, zusammengefasst nach ein-
zelnen Berufskategorien und gegliedert nach den ein-
zelnen Ressortministerien. Die Petition wurde über An-
trag des Abgeordneten Dr. Exner dem stenographischen
Protokolle beigeschlossen. F^ner verfügten sich heute die
Abgeordneten Sectionschef Ritter v. G n i e w o s z und
hosrath Dr. Exner zum Minister-Präsidenten Grasen
Taaffe und zum Finanzminister Dr. Steinbach und über«
reichten denselben eine mit der an das Abgeordnetenhaus
gerichteten Petition gleichlautende Eingabe. Beide Minister
nahmen die Vorbringung der Wünsche auf das wohl-
wollendste entgegen und ertheilten die Versicherung, dass
sie die Besserung der Lage der Staatsbeamten der untersten
RanaMassen. namentlich gewisser Gruppen, in ernsteste
Erwägung ziehen werden.

— ( A b g e r i c h t e t e Schwalben.) Einem ge«
wissen Herrn Jean Desbouvrie aus Roubaix im fran«
zosischen Departement Du Nord ist es, wie die «Inds«
pendami Belge» meldet, zuerst eingefallen, dass man
wunderbare Resultate erzielen könnte, wenn es gelänge,
die Brieftauben durch die Schwalben zu ersetzen. An«
fangs beschäftigte er sich mit den Jungen. So wie
sie stattern lonnten, trug er sie mit der Schwalben-
mutter bis zum Flur seiner Thüre, wo er die Gesan«
genen losließ. Es braucht nicht g?sagt zu werden, dass sie
rasch wieder in ihr Nest zurückkehrten, um welches die
Schwalbenmutter bereits ängstlich kreiste. Dieser erste
Versuch wurde mehrmals wiederholt, aber jedesmal trug
D e s b o u v r i e Sorge dafür, sich immer weiter von seiner
Wohnung zu entfernen. Endlich, nach drei Wochen, begab
er sich nach Lilie und ließ auf dem Place de la Rs-
publique seine Zöglinge fliegen. Die intelligenten Vögel
waren vier Minuten darauf zurück. Inzwischen wollte er
nicht dabei bleiben. Stets den Korb mit seinen kleinen
Reisenden bei sich tragend, reiste er nacheinander nach
Libercourt, Douai, Arras und Amiens. Er kam bis
Paris, das heißt mehr als 150 Kilometer von Roubaix,
und die Schwalben lehrten jedesmal nach sehr kurzer
Zeit nach ihrem Nest zurück. Eines Tages versuchte
Desbouvrie einen entscheidenden Vergleich über die Ge-
schwindigkeit der Schwalben und der Brieftauben. Er
ließ sie zugleich in Paris wegfliegen, und die Schwalben
hatten drei Viertelstunden Vorsprung vor ihren Con«
currentinnen.

— ( G r o ß e W a l d b r ä n d e i n Amer ika . )
Aus Newyork meldet man: Mehrere Wälder brennen in
Mittel-Michigan. Einige Städte sind schon vernichtet,
andere schweben in großer Gefahr. Die Eisenbahnbrücken
und Telegraphen.Leitungen sind zerstört, so dass die Ver«
binbung mit dem Norden unterbrochen ist. Längs der
ganzen Strecke der Flint- und Pere Marquelte-Eisenbahn
steht das Land in Flammen. Die Bahnzüge müssen mit
vollster Dampfkraft fahren, um nicht in Brand zu ge-
rathen. Viele Holzhöfe mit enormen Holzvorräthen und
zahlreiche Häuser und Scheunen sind niedergebrannt. I n
einer Ausdehnung von 130 Meilen verwandeln dichte
Rauchwollen den Tag in Nacht; alle Anstrengungen, die
Waldbrände zu löschen, erweisen sich als fruchtlos. Die
Einwohner flüchten massenhaft mit ihrer Habe.

— ( I n f l u e n z a in Eng land . ) Eine Menge
bekannter Persönlichleiten des englischen öffentlichen Lebens
leidet an der Influenza. Der alte Glads tone ist von
dieser tückischen Krankheit befallen worden. Der Colonial«
fecretär Lord K n u t s f o r d muss noch immer das Bett
hüten, ebenso der conservative «Wigh» Ake rs -Doug las
und der Gladstoneaner Mmidella. Die Gattin des Erz^

erwachten, außer ihr Schwiegervater und ihr Mann.
Cevrlja erhob sich und schlug mit der Faust auf den
Pfosten ihres Bettes, indem er ausrief: «Schweig still
einmal, gebe Gott, dass du auf ewig verstummst!»
Maria richtete sich im Bette auf und brach in Thränen
aus. Mitar kam das Mitleid an und er fragte sie, ob
sie unwohl fei. Die junge Frau fagte kein Wort und
hörte nicht zu weinen auf, bis der Tag anbrach und
alle aufstanden, außer dem Alten.

«Ich weiß nicht, was mir fehlt.» sagte s p i r a l ;
«ich kann kein Glied rühren, als ob mir etwas —
Gott sei mit uns — meine ganze Kraft ausgefogen
hätte. Ich habe mich erkältet, das ist es! Kinder, ver-
liert ihr nicht die Zeit. geht nur und ich komme nach.
sobald ich kann.»

Alle drei Brüder begaben sich in ihren Wein-
garten, indem sie auf zwei Maulthiere Hauen, Bett«
zeug und Lebeusmittel aufluden, denn sie dachten dort
zil nächtigen. Von Ribnik bis zu diesem Grundstücke,
brauchte ein guter Fußgänger mehr als eine Stunde.
Geraume Weile schritten die Brüder schweigend fürbass,
endlich brach Mitar das Schweigen und erzählte I l i j a .
wie sein Weib im Schlafe gestöhnt, man wisse nicht
wesbalb.

«Das ist leicht zu rathen — erwiderte I l i j a —
der Nichtsnutz Cevi-lja rief ihr eine Verwünschung zu
und sie, empfindlich wie sie ist, brach ill Thlänen aus.»

Pero drehte die Sache ins Lächerliche und begann
I l i j a zu necken, wie er sein Weib verzärtle und wie
er seM qanz mürrisch geworden, seit er verheiratet sei:
«Setze einen Hut auf und lerne dich fein verbeugen

bischofs von Canterbury und eine Tochter des Primas
sind gleichfalls von der Krankheit ergriffen worden. Der
Bischof von Winchester wollte am Samstag den Grund-
stein zu einem neuen Pfarrhause in Ryde legen, musste
aber absagen, weil er Plötzlich an der Influenza er-
krankte.

— ( M o n d e s f i n s t e r n i s . ) I n den Abendstun-
den deS 23. Mai findet eine vollständige Mondesfinsternis
statt. I m allgemeinen wird die Finsternis im westlichen
Theile des großen Oceans, in Australien, Afrika und
Europa sichtbar sein. Nach mittlerer Wiener Zeit tritt
der Anfang der Finsternis um 5 Uhr 46 Minuten abends,
der totalen Verfinsterung um 6 Uhr 55 Minuten, das
Ende der letzteren um 8 Uhr 14 Minuten und das Ende
der Finsternis überhaupt um 9 Uhr 23 Minuten ein.

— ( E x p l o s i o n . ) An Bord des mit Petroleum
befrachteten Dampfers «Tancarville» im Dock zu Newport
fand am 11. d M. eine furchtbare Explosion statt, deren
Knall meilenweit vernommen wurde und die alle Fenster
der benachbarten Straßen zerschmetterte, selbst Dächer
beschädigte. Der Dampfer ist fchwer beschädigt; von den
an Bord zur Zeit beschäftigten hundert Personen wurden
acht sofort gelobtet, gegen dreißig mehr oder minder schwer
verletzt.

— (Schreckensscene w ä h r e n d e ines
B a l l e t s . ) Man berichtet aus Rom: I m Theater von
Gattinara bei Vercelli hat sich Samstag abends während
der Vorstellung ein blutiges Drama abgespielt. Dort wird
jetzt ein Ballet aufgeführt, worin eine Tänzerin auf eine
andere mehrere Reuolverschllsse abzugeben hat. Aus Ver-
sehen wurde nun am Samstag ein scharf geladener Re«
volver benützt, so dass die Getroffene, eine 18jährige
Ballerine, sogleich todt niederstürzte.

— ( T ü r l a l s — R o m a n c i e r . ) Das «Frem-
benblatt» reproduciert eine Mittheilung, wonach sich der
bekannte ehemalige Reichsrathsabgeordnete T ü r l der
schriftstellerischen Carriere widmen will. Er hat einen
großen — Wiener Sittenroman gefchrieben. Wenn's nicht
wahr ist, wird's Türk schon richtigstellen.

— ( V e r b a n n u n g eines Pastors.) Das
Bezirksgericht in Riga verurtheilte den Pastor Wilhelm
E i fenschmib t zum Verlust sämmtlicher persönlicher
und Standesrechte sowie zur Verbannung in das Gouver-
nement Tomsk. Das Urtheil wird dem Kaiser unter-
breitet werden.

— ( P e r S t e l z e nküns t l e r i n Moskau . )
Der Stelzenkünstler D o r m o y hat vorgestern seinen
Einzug in Moskau gehalten und wurde von der Volks«
menge sympathisch begrüßt. Seine Reise von Paris nach
Moskau dauerte 59 Tage.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r K a i s e r tn F iume.) Ueber die Vor-

bereitungen, welche zum Empfange Sr. Majestät in Fiume
getroffen werden, wird uns aus dieser Stadt gemeldet:
Tribünen werden nur auf dem Zichy-Platze gebaut werden,
und ein Theil derselben bleibt den Damen reserviert. Bei
dem Triumphbogen werden die Feuerwehr, die Veteranen,
die städtische Musikkapelle u. s. w. aufgestellt sein. Ein
Mädchen wird Sr. Majestät beim Einzüge ein Blumen-
bouquet überreichen. Professor Plinio Cortesi verfasst den
Huldigungsprolog, welcher in der Galavorstellung im
Communaltheater zum Vortrage gelangen wird. Der
Reitclub beabsichtigt sich an den Festlichkeiten mit einem
berittenen Bandcrium zu betheiligen, welches den Mon-
archen von der Eisenbahnstation bis zum Allerhöchsten

wie ein Stadtherr. Empfindlich und feinfühlend ist das
Weibchen — warum sagst du nicht gleich «Lißnora»
zu ihr, «8u ^jorno!» — «?uk!ain6liU» — und
dann verbeuge dich z ier l ich. . . so . . .»

Alle brachen in Lachen aus, auch I l i j a . I n brüder-
licher Liebe thauten ihre Herzen auf, wie ehedem, als
sie noch allein zusammen lebten. Heiter setzten sie ihren
Weg fort. seit lange waren sie nicht so lustig und guter
Dinge gewefen.

Nach dem Mittagessen ruhten sie unter einem
Olivenbaume, als ein berittener Bursche dahersprengte:

«Schnell, eilt nach Hause, Opirak stirbt!» . . .
«Um Gott^swillen — hat er dich geschickt?...

Ist ihm schlechter geworden?» so fragen alle durch-
einander.

«Meine Muhme schickt mich, ich solle keine Minute
verlieren . . . Der Geistliche war schon bei ihm und
hat ihn versehen...»

Da galt es kein Zaudern mehr. Il '.ja sprang
zuerst auf das eine Maulthier. Mitar auf das zweite.
Pero bestieg das Pferd des Burschen, und alle Drei
sprengten davon. Üevrlja und der Junge hinter ihnen

Zu Hause fanden sie Opirak. der die Sterbckerze
in der Hand hielt. Neben ihm standen Mar ia , der
Geistliche und Nachbarn. Der Kranke konnte nicht mehr
sprechen, doch war er noch halbwegs bei Bewusstsein.
Er sah alle noch einmal der Reihe nach an und ver-
schied . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Hoflager begleiten soll. Auch der Militär-Veteranenverein
gebenlt an den Festlichkeiten in hervorragender Weise
theilzunehmen.

* ( A u s der S e c t i o n « K r a i n » des
N l f t e n v e r e i n e s . ) Die Reclame-Tafeln der Section
«Krain» des Alftenvereines, enthaltend eine Anzahl photo-
graphischer Ausnahmen aus Krain, gelangen in den
Räumlichleiten der Sectionen Austria, Görz, Prag, Leipzig,
Nürnberg, Würzburg, Frankfurt a. M. und Hannover, in
den Südbahn-Stationen Wien, Baden, Vruck a. M., Graz,
Marburg, Steinbrück, Laibach, Ndelsberg, Trieft und
Innsbruck, in den Staatsbahn-Stationen Lees, Weißenfels
und Tarvis, in den Localiläten der Netriebs'Directionen
Innsbruck, Wien und Linz, in den Südbahn-Hotels
Semmering und Abbazia, im Etablissement Valtrini in
Veldes, Praschniker in Stein (Curhaus), Wahlis in Pör«
tschach am Wörther See und im schlesischen Bahnhose von
Berlin zur Anbringung. Die weiteren Tableaux, über
welche die Section noch verfügt, werden anderen wichtigen
Punkten des Fremdenverkehrs zugetheilt werden. Pie be«
zügliche Corresftondenz besorgt der unermüdlich thätige
Sectionsobmann Herr Dr. Emil Bock selbst.

— ( I u b i l ä u m S - A u s s t e l l u n g i n P rag . )
Heute wird die Prager Ausstellung feierlich eröffnet
werden. Prag bereitet seltene und großartige Feierlich«
leiten vor. Von vielen Corporationen unterstützt, hat der
Fest - Au«schuss ein buntes und reichhaltiges Programm
zusammengestellt. Gestern abends ertönten unter all-
gemeiner Illumination und Decorierung der Straßen, der
Plätze, der öffentlichen und Privatgebäude festliche Musik-
Serenaden aus passenden Orten, auf den Anhöhen um
Prag herum wurden festliche Feuer angezündet, und ein
elektrischer Projector wars von der Kuppel des Haupt-
industrie - Palastes feine Lichtstrahlen in die Ferne von
acht Kilometern. Heute um halb acht Uhr früh entwickelte
sich ein riesiges Spalier von der königlichen Burg am
Hradschin durch die Hauptstraßen Prags bis in die Aus-
stellung. Festthore in den Straßen und die mit Reisig
und passenden Ausschriften gezierten Häuser geben Prag
ein äußerst feierliches Ansehen.

* ( K r a i n i s c h e r F i s c h e r e i - V e r e i n . ) Wie
bereits gemeldet, hielt der krainische Fischerei-Verein am
vergangenen Dienstag seine diesjährige Generalversammlung
ab. Der Obmann des Vereines, Herr Dr. V o t , begrüßte
zunächst die Anwesenden und entrollte dann ein inter»
essantes Bild der bisherige,, ersprießlichen Thätigkeit des
Fischerei-Vereines sowie der Ersolge, welche derselbe aus
dem G.biele der Fischzucht erzielte. I m März I860
beschloss der VereinsausschusS über Anregung des Herrn
F. M. Regorsche l , eine populär gehaltene Broschüre
über <Die kraimschm Fischereioerhält isse, die Uebelstände
derselben und die Mittel zur Verbesserung» heraus-
zugeben, um dadurch namentlich auf die Landbevölkerung
direct oder indirect durch die Gemeindevorstehungen, Pfarr-
ämter, Schulleitungen zu willen. Mit der Abfassung
wurde der Schriflfüh er Professor Julius W a l l n e r
betraut. Der von demselben vorgelegte Text wurde in
der Ausschusssihung vom 7. April berathen, mit dem Aus«
drucke der bestverdienten Anelkennung sür den Versasser
genehmigt und sohin diese Broschüre in 1200 Exemplaren,
darunter 600 in slovenischer Sprache, ausgelegt. Damit dieser
Action deS Vereines ein größerer Nachdruck, eine intensivere
Wiltsamkeit zutheil werbe, erbat sich die Vereinsleitung
hiebei die Unterstützung der k. k. Landesregierung und des
hochw. fürstbischöflichen Ordinariates, welche auch in der
dankenswertesten Weise zugesichert wurde. I m Februar 1889
ergieng seitens des vorbereitenden Generalcomit^s der
allgemeinen land« und forstwirtschaftlichen Ausstellung in
Wien. welche im Mai 1890 eröffnet werden sollte, die
Einladung an den Verein, sich an derselben zu betheiligen.
Da es selbstverständlich außer Zweifel war, dass der Verein
die Gelegenheit benutzen werde, um den Zustand und die
Fortschritte der krainischen Fischzucht in entsprechender
Weise zur allgemeinen Anschauung zu bringen, so handelte
es sich bei den darüber gepflogenen Ausschussberathungen
hauptsächlich um die Art und Weise der Betheiligung an der
genannten Ausstellung und die Beschlussfassung über die aus-
zustellenden Objecte. I n der Sitzung vom 28. August beschloss
der Ausschuss über die von seinem Präsidenten Dr. Vok
gegebene Anregung eine genaue, nach wissenschaftlichen
Grundsätzen und auf Grund der bisher gemachten Beobach»
tungen anzufertigende ichthyographische Karte sowie eine
Collection der in Krams Gewässern lebenden Fischfauna
in präparierten Prachtexemplaren zur Ausstellung zu
bringen. Demgemäß wurde die Karte des militär-geogra-
phischen Institutes im Maßstabe 1:75.000, welche von
der Buchhandlung Kleinmayr <k Bamberg dem Vereine
unentgeltlich zur Benützung überlassen worden war, unter
der Anleitung des Professors I . F ranke durch den
k. k. Ingenieur N e u m a y e r in höchst mühevoller aber
exacter Ausführung genauest copiert und sämmtliche Ge-
wässer des Landes sowie die mit dem Fischereiwesen in
Verbindung stehenden Details, als: Ortschaften an
Gewässern, Straßen und die wichtigsten Höhencoten
an den Wasserscheiden und dergleichen, darin ein«
getragen. Das vollständige ichthyographische Materiale
dagegen, welches Herr Professor I . Franke im Laufe
einer zehnjährigen Thätigkeit im Fischereiwesen und na«
mentlich gelegentlich der im Jahre 1886 im Austrage

der k. l. Landesregierung vorgenommenen Vereisung des
ganzen Landes mit ebensoviel Sachkenntnis als Umsicht
gesammelt und dem Vereine für diesen Zweck zur Ver-
fügung gestellt hatte, wurde durch denfelben in Form con«
ventioneller, aus dem der Karte beigegebenen Schlüssel
ersichtlicher Zeichen eigenhändig eingetragen. Die fertige
Karte, aus 15 einzelnen Blättern bestehend, bildete in
einfacher, aber würdiger Ausstattung nach ihrer Vollendung
nicht nur ein, allseitige Anerkennung und ungetheilten
Beifall seitens der Fachkreise findendes Ausstellungsobject,
sondern besitzt als ein allen Anforderungen entsprechendes
ichthyographisches Werk — das erste dieser Art in Krain
— auch für die Zukunft bleibenden Wert. Durch die
Abgabe an das krainifche Landesmufeum ist dasselbe
auch fernerhin der fachmännischen Benützung in geeigneter
Weise zugänglich. (Schluss folgt.)

— ( I l l u s t r a t i o n e n aus dem Geb ie te
der S t e i n e r B a h n . ) I m Auslagefenster der Buch-
handlung v. K l e i n m a y r <k V a m b e r g ist seit ein
paar Tagen eine kleine Reihe jener Illustrationen zur
Besichtigung ausgestellt, welche das neueste, eben unter
der Presse befindliche Verlagswerk dieser Firma, die von
Herrn Johann S i m a verfafste, schön ausgestattete
Schrift « Im Gebiete der Steiner Bahn» zieren werden.
Es sfnd durchaus Original »Illustrationen, Zeichnungen
vom k. und l. Arcieren-Leibgarde «Rittmeister Benesch.
Die Holzschnitte wurden durchgehends in Wien hergestellt.
Schon die Bilder, die wir im Schaufenster fehen, darunter
das farbige Deckelbild des Werkes, lassen einen Schlufs
auf die Mannigfaltigkeit der Schilderungen zu, die wir
bald zu lefen bekommen follen.

— ( E i n e B e a m t e n - D e p u t a t i o n be im
Ka i f e r . ) Man telegraphiert uns unterm Gestrigen aus
Wien: Seine Majestät der K a i s e r empfieng heute eine
Deputation des ersten allgemeinen Beamtenvereines sür
die österreichisch-ungarische Monarchie und des Vereines
der Staatsbeamten in Wien. Nach einer Ansprache des
Führers der Deputation, Sectionschefs P o s s a n n e r ,
worin derselbe bat, die Regierung möge den dem Reichs»
rathe überreichten Petitionen zur Besserung der Lage der
Staatsbeamten eine möglichst günstige Erledigung sichern,
und nachdem der Sprecher eine Adresse überreicht, geruhte
Seine Majestät die große Tragweite und Wichtigkeit der
besprochenen Angelegenheit zu betonen und die Sache der
Staatsbeamten des allergnädigsten Wohlwollens zu ver-
sichern. Dt>r Kaiser beehrte jedes der drei Mitglieder der
Deputation mit huldvollsten Ansprachen.

* (Deutscher Sp rachve re in . ) Die vorgestern
im Holet «Stadt Wien» abgehaltene zwanglose Versamm-
lung der Mitglieder des Zweigvereine« Laibach des all.
gemlinen deutschen Sprachvereine« gestaltete sich, wie ihre
Vorgängerinnen, zu einem recht genussreichen und in
seinem ganzen Verlause gelungenen Abende. Nach der
üblichen Begrüßung und einigen Mittheilungen des vor»
sitzenden Herrn Haupllehrers Wilhelm H a l l a d a sprach
Herr Franz V e r f i n über den Schweizer Dichter Heinrich
Leuthold und entwarf in schlichten, warmen Worten ein
klares Vilo von dem etwas verwickelten Lebensgange, den
Schöpfungen und der dichterischen Eigenart des in Orster«
reich zu wenig gekannten und gewürdigten Dichters.
Hierauf las Herr Professor Pr. B i n d e r nach einigen
einleitenden Worten eine Anzahl launiger mundartlicher
Gedichte des oberbayrischen Dichters Karl Stieler und
mehrere Stellen aus einem in niederösterreichischer Mund-
art abgefassten, erzählenden Gedichte «Da Nah» von
Josef Misson vor. Die Vorträge beider Herren befrie-
digten die nicht fehr zahlreiche, aber gewählte Gefellschnft
in hohem Grade.

* ( D i e h e r r l i c h e Andromeda. ) Auf unserem
Platze werden feit einigen Tagen neben dem duftigen
Maiglöckchen jene blafsrothen, überaus ansprechenden
Blümchen feilgeboten, deren Blätter lebhaft an Rosmarin
erinnern. Es ist die herrliche ^uäiomsäa poiikolia, die
an den Rändern der alten Canäle unseres MoorgrundeS
zu Hause ist und bort als schöne Haideartige manchen
verfallenen Wassergraben mit ihren kleinen Blütenlöpfchen
auf das zierlichste überkleidet. I m Gebiete von Babna
Goriza und Hauptmanza, aber auch anderwärts auf den
Torfmoor-Rändern, lächelt dieses liebliche Maiblümchen
jetzt d.m Pflanzenfreunde entgegen. ^

— ( R e g i m e n t s j u b i l ä u m . ) Der Oberst des
in Klagensurt liegenden kärntnerischen Infanterie-Regi-
mentes Nr. 7 Graf Khevenhüller, Herr R u n g g , hat
sich, wie aus Klagenfurt berichtet wi ld, nach Wien be-
geben, um die anlässlich der Regiments-Jubelfeier ver-
fasste Geschichte des Regimentes Sr. Majestät dem Kaiser,
Ihren k. Hoheiten den Herren Erzherzogen Carl Ludwig,
Franz Ferdinand, Albrecht und anderen Persönlichkeiten
zu überreichen.

— ( A u s dem Reichs r a t he.) Wie dem
«Przeglond» aus Wien gemeldet wird, ist jcht eine
Organisation des Clubs der Conservative,, angeregt worden,
W lche als viel zweckmäßiger für eine productive Arbeits«
sähigkeit des Abgcordnetenhauses bezeichnet werde. Der
nur in der Theorie einheitliche Cludverband solle in drei
gesonderte Clubs zerfallen, die jedoch vereint marschieren
dürsten.

— ( M a i «Aus slug.) Die Schüler der hiesigen
Realschule veranstalteten gestern unter Führung ihrer

Lehrer einen Mai-Ausflug nach ZwischenwW '
lack und Krainburg.

Neueste Post. ,
Original-Telegramme der „Laibachcr <" ^ ff

Wien, 14. Ma i . Der Kaiser hat H M '
neral-Adjutanten Grafen Paar wiederholt ^ '
yen bei der russischen Botschaft über ^ « ^ !?.
Carevic eingezogen; ebenso mehrere E r z ^ ^ p .
die Minister Graf Kälnoky. Graf TaaA "' ^
— Der Prinz-Regent von Baiern 'st ^ ^ <
zu einem längeren Befuche der H ^ ^ M " , -
von Modena in strengstem Incognito ^ ' ^ .
Jeglicher Empfang unterblieb auf beso"^ ^ Ze

Wien, 14. Ma i . M i t Bezug auf "" ^d ^
gegen den Großfürsten-Thronfolger von " , ^
übte Attentat geht der «Wiener Abends ̂ M ,
hiesigen japanischen Gesandtschaft folge""' ^ .l
zu i Die japanifche Gesandtschaft emMW ^ M ,
gens eine telegraphische Meldung, l a " ^ . ,
Dienstag abends um 10 Uhr der Ka»^ ^ i ^
Kioto eintraf und gestern vormittags dem ^,^
Thronfolger von Russland einen ^ " O l i ^
Glücklicherweise stellte sich heraus, dass ^ ^, ^
Großfürsten eine ziemlich leichte ist. AoiinA ^
fuhr in lebhaftem Gespräche mit sewe"^ zlüA
auf dem Wege von dem Schauplätze , ^
nach Kioto. Er befindet sich in so" ' ^ H / ^
Behandlung, fchlief die ganze Nacht h'"°" O >
kein Fieber und befindet sich jetzt bes j^ ^ '
ist kein Fanatiker, und die That hat ' " " .̂
nifchen Volke tiefen Schmerz heroorgerU'l .^ .,

Prag, 14. Ma i . abends. Erzherzog ^ . -
mit Gemahlin ist anlässlich der " " ? " l l l < >
der Landes-Ausstellung heute hier ">'« « g F ^
wurde feierlich empfangen und von ^ ^ ^
mit braufenden Hochs und Slavas deg p Z ^ , ,
Herzogspaar fowie Erzherzogin Margar " z ̂  ,
Erzherzog Ferdinand wohnten heute °" ^ ! ' ^
stellmig im böhmischen Landestheater " H M ^
unter brausenden Slavas mit der ^ n -
stehend mitgesungen wurde, empfangn " M " ,/
fanden Serenaden in Prag und den ^,!<
Hähenbeleuchtllngen statt. Auch mchcele
hier eingetroffen. ^ n ^

London, 14. Ma i . Wahrend d^s " ^ l
Carev'k in Ind i .n wurden g^egnUlicY ^ ^ .
Feierlichkeiten Bewegungen u'lftacht'g'r '̂ ^ «
genommen und dichrtialb Sich ll)"l2 ^
troff.n. Darauf ist wohl das "' ^ ^
Gerücht, dafs der Altentäter vo" , ^ ' f M ^ ^
Perfo»e>i nng> stiftet worden fei. i " ^ ai„ieK'",» °̂

London, 14 Mai . E i "
nach Corfu, um die englische " '" îck ,
schützen. - Der Prinz von Wales " ^ ,
fluenza ertrankt. Sein Zustand Nt " ' ^ ^ '.

Petersburg, 14. Ma i . N a c h " ' " ^ ^ >
amtlichen Nachricht ist das ^ f t " ? / " i». 5" ,
Thronfolgers vollständig ^fr'cde''st" -^ tl ,,̂  ^
wird den Großfürsten nach Kobe ^ j , ,ß ' ,,'
an Bord des Dampfers «Pamjat» e> « < , ,

Wa l i on , 14, Ma i . Das Am s W > '
das Dccret. bewffeno die E ' " 'ss '?"^ . A"'. '
1000 Reis und 500 Reis v e r G ' ' " " ^ . . ^ ! ' '
am 25. d. M . fälligen halbjährigen ,
Schwierigkeiten befürchtet. Otadt^,/

Shanghai, 14. Mai. 3" ^ „ dî Fft>''
von Hass und Erbitterung gege» h>e >
griffen, eine größere MenWnm ^ ^ /
Mission an und b r a n n t e d M b ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^ ^ s ^ /
Den 14. M a i . Caroline ^ w b " ^ ' > ^ > ^

Witwe, 82'/, I . , Polanastraße ^ ^ ^
>— ^a Ml"' a /

Mtozichm,» «°m " - 4z ^ > <
Nrün«: 73 8»L^5iZ5^

n iÜ ^ ^ 5

14.2 . N . 7308 25-4 SW H g ^, .5 /
9 . Ab. 731-9 15-4 ""^ch- i ^

Vormittags ziemlich Mer ! ^ M V^ , ,̂, ^
Gewitterwolken in NW., gessen ̂ - " dhol' »«l?c^ >i
abends Wetterleuten in SO.. ^ °' de>" ̂ ^ ^ - ^ !
der Temperatur 18-9", u m ^ ^ 2 I ^ ^ t s ^ < , ^

VerantwortlicheV N e ^ c t t u r - ^ ^ M s s ^

Maßstab 1:75000. Preis V " ^ „ t ^ M ^
auf Leinwand, gcsp" , ^ 5 ^ «

3g. u. KlmMllyr H Fell.s D'" «
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Course an der Wiener Börse vom 14. Ma i 1891. Na<h dem of f ic^n Cours««^

^ ^ ' ' ^ L ' ^ " 5 . 183 50
^"-^lLUss ̂ ^ l»ü'25 1»3..
^ . >l, . , 146.50 147-50

:?Nle' ^k^rei. ily.In nc>.5^

r,,«,, ' ' "205 102 25

^ . ^ U ^ e i . 1,i,-75 114-50

^ ? ^ ^

« ^ - ^ ""N. 1884 88 5»! 97̂ 20

^ W ^ ^ ' - . 104 40 10480
^^M^loo».' - . 10l 15 101-35

,,, '.Ws^s^
» ^ ^ l O o ^ W , 137-25 13«-.,

Geld Ware
Grundentl.'Gbligationen

( für 100 fl. C M , ) .
5"/„ yalizische 105'— 1»b 25
5"/n mährische —'— —'—
5"/„ K ra i n und Küstenland , , —'— —'—
5"/„ niederösterrcichische . . , 10950 - - '—
5"/„ steirische —'— - ^ ' - ^
5"/„ kroatische und slavonische . 104-50 ,05 —
5°/„ siebenbürgische . . . . —'— —'—
5"/„ Temeser Äanat . . . . —'— —'—
5«/„ ungarische »2 »0 9 2 8 0

Andere ässentl. Anlehen.
Donau-Reg.-Lose 5,"/., 10« fl. . 120-50 1 2 1 ' -

dto. Anleihe 1878 . . iu.'»'50 11,6-—
Nnlelien der Stadt Görz . . 111 — — —
Anlehen d, Stadtgemeinde Wien 105-25 10625
Präm,°Anl, b, Stadtgem. Wien 150-50 151 —
Äörsenbaii-Aulehen verlos. 5«/, 8 8 — 99 —

Pfandbriefe
(für 100 st.).

Vodencr, allg. üst. 4"/„ G. . . 115 90 116 20
dto. dto. 4'/,°/„ . . . 100-40 101-20
dto. bto. 4<Vn , . . 97-30 9780
bto, Präm.-Echulbuerschr. 3°/° ^- '— ° — ' "

Oest. Hypothelenbant l o j . 50°/, 98"?s »9 30
Oest.-ung, Uanl verl. 4'/i°/» . 101 50 102 50

betto » 4»/„ . . 99-70 100-10
betto 50jähr, » 4"/» . - 99 70 10010

Prioritiite'Gbligationen
(für 100 fi.),

sscrdinands-Äiordbahn Em, 188L 100— 10050
Ealizische Karl - Ludwig - Bahn

l im. 1881 300 fl. L . 4>/,"/n . 99,'^aj 1N0-20

Geld Ware
Oesterr. Nordwestbahn . . . lo«-8» 107 U0
Staatsbahn 194-50 — —
Sübbahn i l 3"/„ 15»-<»N 151 -

' ^ -5" / 120-40 121 —
Ung'g i l i z . Nahn 102 40 103 20

Diverse Lose
(Per Stück).

Crebitlose 100 fl i«5 — igß- -
Clarn-Uose 4» st 56-5-, 57-50
4"/^ DonanDampfsch. 100 fl, . 125— 12L-—
Laibacher Präm.-Anleh, 20 fl, 2150 2250
Ofencr Lose 40 fl. . . 5 9 - - «0 —
Palffy Lose 40 fl 55-75 58-25
Nöthen Krei.z, üst, Ges. v., 10 fl. l830 1870
NlldolphLose IN fi 20-50 21-5N
Salm-Lose 40 fl 59-5,, 60^5
St.-Genois'Lose 40 fl. . . . n i 25 6175
Waldstr»i-Lose 20 fl, . , . 86'5N 37 —
Windiich GrätzLose 20 fl. . . 51-— 5175
Gew,-Sch. d. 3°/„ Präni.°Schuld-

verschr, der Bodencrebitanstalt 2?-— 29-—

Zank.Artien
(per Stück),

Anglo-öst, Aanl 200 fl. «0"/„ C, . 15825 15875
Banlvrreiil, Wiener, 10» fl 11275 11325
Abci.°Anst. üst., 200 fl. S.4N"/n 3^7 — 358 —
Crdt,-Anst, f. Hand. u. G. 180 fl, 29875 <! '9 25
Creditbanl, « l lg, ung,, 200 st. . 34L — 342 50
Deposltenbanl, « l lg , . 200 fl . 203 — 204 - -
Escompte Ges,, «drüst., 500 fl. 010 — 620 —
Giro-u, Cassenv,, Wiener200fl. 212 — <li4°0

Geld Ware
Hyvothelenb„0st. 200fl. 25°/<>E. 72— — —
Landerbanl. öst, 200 fl. G. . . 213 40 21390
Oesterr.-ung, Banl 600 fl. . . 998 1000
Unionbanl 200 ss 23725 23775
Verlehrsvanl, Al lg. , 140 . . 153 75 1LU75

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück).

Mbrecht-Vah» 200 st, Silber . 8 9 - N>» —
Ulföld-ssinman, Vahn 200 fl. S, 202-25 202 75
Vöhm, Noldbahn 15.0 st, . . 1 9 2 - 194 —

» Wcstvllhn 200 st, . , ,356- 3 5 3 -
Vuschtiehrader Eis, 500 st, CM. 1232 1233

bto. Mt. I!,) 20» fl. , 4 9 1 - 433- -
Donau « Dllmpnchifffahrt - Ges.,

vesterr. 500 fl, CM. , , . 239-50 300 50
Drau-Els. (V.-Db,-Z.)20N fl. S, 200-50 200 75
DufModenb.Ms,'.V, «00 st. T . —'— —'—
sserbiüllnds Nurdb, tU00st,CM, 2827, 2837,
Gal. Cail-Ludw, A. 200 fl. CM, 217 «5 218 —
Leinb. - Czernuw. - Iassy - Eisen-

bahn.Gesellsch, 200 fl. 2 , , , 242 — 242-50
Ll«yd,üs<.-ung,,Tliest500st,CM. 425— 428- '
Oesterr. Nordwestb. 200 st.Silb, 208 5<: 2>>9 50

bto. (lit. N.) 200 fl. S, . . 22! 50 222- '-
Pran-DiixerC-isenb, l50st, Si lb. 84o0 8 l , -
Ctalltljeisenbahn 20» fl. Silber 26'/ 5«', 26850
Sübbah» 200 st, Silber . . . I l 1 5 0 112-50
Tüb^il»db,Verb,-Ä,200fl.CM, 181-50 182-40
Irllmwav.-Ges,,Wr,,i7Ufl, ö.W, 223-50 223 5»

» neue Wr,, Priorität«-
Actien 100 fl 95-- - 86 —

Ung, galiz, Eiscnb, 200 fl. Silber 2^025 200 75

" ^ ^ " ^ ^ ' ^ ^ ^ ' ^ Velb liSarc
Ung, Norbostbahii 200 fl, Silber 133- 19825
Ung,Westb,(R<:2b>Gl!,z)2aost.S. 19380 200 —

Industrie-Actien
(per Stück).

Vauges,, Allg, Oest,. 100 fi. . 1,4-— i i i ! —
Enydier Eisen- und Ttahl - Ind,

i» Wien 100 ss n i - . . 83 —
Eisenbllhnw.-Lciha,, erste, 80 fl, 102 — 1 0 3 -
«Elliemühl» Papiers, u, !8,-O. 48-5.O 49 50
Liesinner Nrauerci 100 st. . . 95-50' 96- -
Montan-Gesell,, östcrr. - alpine 31 — «is,(,
Prager Eisen-Ind.-Ges, 200 st, 4^0-50 4<>i 50
Salgu-Tar j , Steinlohlen 80 st. 545-— 55.2-
«Schlögelmühl», Papiers. 200 fl. 198 — 20 ' - - -
<2tetirermlic,l.,Pap!elf.n.V.-O, 128 — 129—
Trisaller Kohlenw, Ges. 70 fl. . 1 5 9 - IN, —
Wa<scnf.-G.,Ocst.inWien 1N0fl. 487'— 493-—
Wllgglln-Leihanst,, Allg, i» Pest

80 fl 8<z.. 88 —
Wr. Naugesellschaft 100 fi, , . 8 3 - 91 —
Wicnerberger giegel-Actlen-Ges. 237-50 839-50

Devisen.
Deutsche Platze 57-70 b7Z0
London 118 60 118 80
Pari« 4N 77, 4l>'85

Valuten.
Ducatcn 555 »57
2N-Francs'Stncke 3-35, 9-3?
Deutsche «eichsbanlnoten . . 57-80 5787,
Papier-Rubel I 38 „ «39
Italienische Vanlnole» (100 L.) 4530 45 35

Rmtslilllü zur MKMer Zeitung Rr. ll)9.
Freitag den 15. Mai 1891.

^ l^""»--».

''chles """Hsdepartement des l. k.
,>nd i , , , ' ? -'l^ " " " Officials-,
l'en, ' " „ aoiut.eite Praktikanten'

^"ichts-Präsidium einzu.

^ ^n i 1891.

' ^^Nichts-Präsid ium.

-5unf>n. ^ Nr. 4724.

>,,l " « l achung .
x ^ ' " U!id k."l°"desgrrichte für Steier-

^ ^ ° " wird bekannt gemacht,

>dass Herr Gustav Omachen, welcher in dem
Iustizministerialerlasse vom 19. Jänner 1891,
g. 1308, zum l. k. Notar in Senosetsch ernannt
morden ist, nach abgelegtem Eide ermächtiget
wurde, sein Amt anzutreten.

Graz am 6. Mai 1891.

(2012 a) Nr. 519.
Kundmachung.

Am 29. M a i l. I . wird beim Militär'
Verpflegs'Magazine in Wraz

wcgcn Lieferung von 1900 Stück uu-
licschlagcnm Brettern

eine öffentliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Nedingnisse.
1.) Die mit einer 50 kr. < Stempelmarle

versehenen schriftlichen Offerte müssen am vor-

angegebenen Tage längstens bis 10 Uhr vor-
mittags beim Militär-Verpflegs-Magazine in
Graz einlangen.

Spater einlangende Offerte oder mündliche
Anbote werden nicht berücksichtigt.

Jeder Offerent hat seinem Offerte ein mit
5 Procent des offerierten Preises berechnetes
Vadium anzuschließen, welches derselbe, falls er
Erstchcr bleibt, auf die mit 10 Procent der Ver»
dienstsumme berechnete Caution zu ergänzen hat.

Die Offerenten haben aus die im § 862
des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches und
in den Artikeln 316 und 319 des Handels-
gesetzbuches normierte Annahmefrist zu verzichten.

Wciters hat jedes Offert die ausdrückliche
Erklärung zu enthalten, dass dem Offerenten
die vorstehende Kundmachung vollinhaltlich be-
kannt ist.

2.) Die Vettbretter müssen aus gesundem,
gut getrocknetem, möglichst astfreiem Kiefer- udrr
Fichtenholz? erzeugt, rechtwinklig zugeschnitten,
auf beiden Seiten glatt gehobelt, 190 cm lang,
26cm breit und 3 cm dick sein.

3.) Muster hicvon können bei jedem Militär-
Verpflegs-Magazine besichtigt werden.

4.) Die Abstellungstermine sind im Offerte
anzugeben und muffen genau eingehalten werden.

5.) Die Abstellung dieser Nettbretter hat
ab Militär-Verpflegs-Magazin in Graz zu ge»
schehen.

K. u. l . Militär-Verpflegs-Magazin.

Graz am 12. Mqi 1891.

I n z e i g e b l a t t.

"festes:

Vah. J (1350) 7

\ % Si P r e i s e billigst

Gelegentlich der Firmung
erlaubt sicli der Gefertigte dem p. t. Pu-
blicum sein grösste» Lager ron

Luxus Bäckerei
sowie der feinsten Gattung

Zucker-Bäckerei
aller Art für Firmlinge aufs wärmste
anzuempfehlen. (2031) 2—1

Jakob Zalaznik

i "^^^Vier goldene Medaillen.

|°coladeKüfferle
^ alle in- und ausländischen Chocoladen

V1 WK ^e* * e i n e r e r Qualität.
> 4 Ä j*<* zu beziehen durch: Joh. Buzzolini, Rudolf
V^üu f l l6 & Leskovic, Peter Lassnik, Johann

V e i -^rdan, M. E. Suppan, Josefino Schumi,
l l- (621) 3 2 - 7

\^JKü£ferle & Co. in Wien.

T T T T D P V II] ili)llJi SiIber'stabI lllld Nllkel zu

UünJjJi Fiiiis-Gfiscttei
2 = 3 (1884) 7—(!

empfiehlt R o b e r t K r i e g l , Ulirmackr, Tlieatergasse Nr. 6.

I Hagelversichenmg M
J^j/ leistet zu billigsten, besten Prämien J ^ J

rt tlie Haupta^eitt^eliast in Jjaibach r%/

JS (Bureau: Rosengasse Nr. 15) ß<

S Ungarisch-französischen-Versicherungs-Gesellschaft c^v

g ,Franco-Hongroise.' M
Ö Gewährleistungsfond 6 Millionen Gulden. >%5
4 C Vorkommende Schäden werden coulant liquidiert und prompt bezahlt. r%<
tJ __ Die Prämie kann über Wunsch im Herbst entrichtet werden.— Die f^J
tS Gesellschaft zahlte bisher 50 Millionen 421.177 Gulden o\ W. LÄ

ÎC für Schadenvergütungen an ihre Versicherten. (2026) 3 - 1 Q^J
£j Versicherungsanträge übernimmt und Auskünfte ertheilt bereit- f+^J
• 1 willigst obige Hauptagentschast. Vgl


